Feſttagen taͤglich Abends 7 uhr. 
ate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
ition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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D. Berlin, 13. November. In der orientaliſchen Frage 
mmmt die Stellung Perſiens die Aufmerkſamkeit der Politiker 
i Anſpruch, da bisher noch keine ſicheren Anzeichen vorliegen, 
dap der Schach von Perſien in dem Kriege neutral bleiben wird. 
% ift bekannt, daß zwiſchen Perſien und der Türkei ſchon ſeit 
Ngerer Zeit Grenzſtreitigkeiten ſchweben. Gelingt es nicht, 
dife zu befeitigen, und wird die Pforte genöthigt ihre Truppen 
durch die Aufſtellung eines Okkupationscorps an der perſiſchen 
kenze zu ſchwaͤchen, ſo iſt erſichtlich, daß ſchon die drohende 
Haltung Perſiens, obne daß es zu einem Angriffe auf türkiſchem 
ebiet kommt, den Ruſſen bedeutenden Vortheil verſchafft. Auch 
an der griechiſchen Grenze iſt die türkiſche Regierung durch die 
Au regung der Bevölkerung zur Sammlung von Truppen ge 
öthigt und da die Montenegriner keine eben freundſchaftliche 
eſinnung für das türkiſche Regiment an den Tag gelegt haben, 
h dürften auch nach dieſer Richtung durch Abſendung von 
quppen die türkiſchen Streitkräfte in Europa geſchwächt werden. 
nus ſicheren Nachrichten aus den Donaufürſtenthümern gebt 
eigens hervor, daß die ruſſiſche Obſervationsarmee von gerin- 
bi Stärke iſt, als die befreundeten ruſſiſchen Blätter mitzu⸗ 
heilen beliebten. Das Uebergewicht der türkiſchen Streitkräfte 
di daher die Ruſſen in eine defenfive Stellung zurückgedrängt, 
di dem Augenblicke, wo ſie den Entſchluß gefaßt haben ſollen, 
Donau zu überſchreiten und im Rücken der Türken ihre 
Petationen zu beginnen. 

Berlin, 13. Novbr. Die Gerüchte von der Abberufung 
dr preußiſchen Geſandten aus Konftantinopel, Oberſt v. Wil- 
dabruch, entbehren jeden Anhaltes, zumal es ſehr ſchwer fein 
ürfte, einen Mann zu finden, der durch ſeinen Aufenthalt in 
Stien und Griechenland ähnliche Erfahrung und Bekanntſchaft 
ast den orientaliſchen Verhältniffen aufzuweiſen hätte. 
wc Zu den Lieblingsgedanken gewiſſer Politiker gehört 
ki Androhung einer Befegung Belgiens durch die Franzoſen, 
thin Art Fauſtpfand, wie es die Ruſſen in den Donaufürſten⸗ 
Stem ergriffen haben. Es genügt zur Widerlegung, auf die 
hi kung Frankreichs und Englands in der orientalifchen Frage 

luweiſen, um daraus, wie die Verhältniſſe gegenwärtig liegen, 
Nie Greifen, daß ein ſolcher Verſuch zur Auflöſung des franzö. 
die nglifchen Bündniſſes führen, Preußen wie Oeſterreich in 
di affen rufen und der ruſſiſchen Politik die allergrößten 

e erweiſen müßte. l 

5 reslau, 7. Nov. Der Theaterdirektion iſt von dem 
in aſidenten des Kuratoriums der Allgemeinen Landesſtiftung 
Fei, anterſtützung der vaterländiſchen Veteranen und invaliden 
her, als Nationaldank“, Herrn General von Maliczewsky, 
indes Schreiben „im höchſten Auftrage Sr. K. H. des Prin. 

don Preußen“ zugegangen: 


n ei A 5 N = = Okt. 3 
ne hochloͤbliche Direktion des Breslauer Theaters in Breslau. 
RN Gehe Direktion des Breslauer Theaters habe ich hier⸗ 
du) im Hoͤchſten Auftrage den Dank Sr. K. H. des Prinzen von 
ug Nen, als des erhabenen Protektors der Allgem. Landesſtiftung ꝛc., 
zen gationaldank! — wie des Kuratoriums derſelben, für den Empfang 
N Thlrn. 11 Sgr., als der Haͤlfte der Einnahme der zur Feier 
. glerhöchſten Geburtstages Sr. Majeftät des Königs am 15. Okt. 
Cole im dortigen Theater gegebenen Feſtvorſtellung darzubringen; auch 
Se. K. D. der Prinz v. Preußeu damit zugleich die patrotiſche 
alt bang der Herrn Mitglieder der Direktion wie des Kuͤnſtlerperſo⸗ 
dag Sie eaters und des Publikums in Breslau ehrend anerkennen, 
| ie gemeinſam dazu beigetragen haben, in ſo edler Weiſe den ſor⸗ 


Dienſtag, 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 

auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats-Abonnement für Hieſige 10 Gar 


genvollen Lebensabend der alten hilfsbeduͤrftigen Krieger, als der Hoss 
pitaliten des Vaterlandes, erleichtern zu helfen. Es gereicht mir zur 
beſondern Ehre und Freude, das Organ zu ſein, Ihnen Allerſeits die 
Höchſte Anerkennung hierdurch ausdrücken zu konnen, welche Eine 
Hochverehrliche Theaterdirektion in den dortigen Zeitungen veroͤffentli⸗ 
chen wolle. 

Frankfurt, a. M. 7. November. Die Finanznoth 
in Kurheſſen ſoll zu einem ſo hohen Grade geſtiegen ſein, 
daß man eine Zahlungs ⸗Suspenſion der Beamten-Gehalte erwartet. 
Hoffentlich wird Herr Haſſenpflug bei dem ſeinigen, das 6000 
Thlr. beträgt, anfangen. Die Bemühungen, bei Rothſchild eine 
halbe Million zu borgen, haben trotz aller Conceſſionen, wozu 
die Regierung ſich zu bequemen bereit iſt, noch keinen Erfolg 
gehabt, — wenigſtens ſchweben die Verhandlungen; und heſſiſche 
Kaſſenſcheine, obgleich wir die kurheſſiſche Grenze vor den Tho. 
ren haben, können hier nur mit Verluſt ausgegeben werden. 
Dagegen ſteht vreußiſches Papiergeld ½ bis ¼ über Pari 
und iſt ſehr geſucht. 

— Wie man hier vernimmt, hat der Kurfürſt von 
Heſſen den von feinem Schwiegerſohne, dem Grafen Iſenburg⸗ 
Wächtersbach kürzlich dahier vollzogenen Kauf des Gräflich 
Bergenſchen Palais und des Bonn'ſchen Gartens nicht anerkannt. 

Kaſſel, 10. Novbr. So viel man im Publikum bört, 
hat das Ober-Appellationsgericht ſich in dem durch das vielſeitig 
beſprochene Ereigniß eingeleiteten Unterſuchungsverfahren für in. 
competent erklärt und die Sache als vor das Obergericht zu 
Fulda gehörig verwieſen. — Außerdem läuft noch das Gerücht 
durch die Stadt, der kurbeſſiſche Treubund habe ſich geſtern, als 
an feinem Stiftungstage, aufgelöft. 

Stockholm, 2. Nov. Vor einigen Tagen iſt hier die 
betrübende Nachricht aus Newyork eingetroffen, daß unſer berühm⸗ 
ter Landsmann Erikſon, der Erfinder der „ caloriſchen“ Schiff. 
fahrt, dort an der Cholera verſtorben iſt, ehe es ihm gelungen, 
die projektirten Verbeſſerungen für feine Erfindung in Anwen— 
dung bringen zu können. 

Konſtantinopel, 3. Nov. Berichte melden, daß die 
Zahl der Truppen, welche von Widdin aus die Donau paſſirt 
baben, auf 25,000 Mann ſich belaufen. Fünf ruſſiſche Kriegs 
gefangene beſſeren Ranges ſind am 2. hierher gebracht worden. 
Die Mitglieder des Divans verſammeln ſich zu häufigen Be⸗ 
rathungen, die aber, wie es ſcheint, mehr adminiſtrativer als 
diplomatiſcher Natur find, da ſeit dem Stratfordſchen Notenent— 
wurfe kein neues Ausgleichungsprojekt bekannt geworden iſt. 
Der neue franzöſiſche Geſandte, General Baraguay d'Hilliers, 
wird am 14. d. M. hier erwartet. Die griechiſchen Bankiers 
baben ſich erboten, der Regierung à Conto des beabſichtigten 
Anlehens im Nothfalle angemeſſene Summen vorzuſtrecken. Von 
der aſiatiſchen Armee hat man die Nachricht, daß die Türken 
Schefkatil erobert haben. 


Paris, 12. Novbr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moni ⸗ 
teur“ enthält das ruſſiſche Manifeſt und ſagt, er wolle die 
Wahrheit ausſprechen, ohne Polemik zu machen. . Nach den: 
Erweis des „Moniteur“ habe Rußland die Verträge verletzt, 
und hätten die vier Großmächte nach der Erklärung der Note 
durch den Grafen Neſſelrode es für unmöglich erachtet, nach der 
Pforte die Annahme der Wiener Note anzurathen. Die Pforte 
wäre nur einem Monate lang dauernden Angriffe entgegengetreten. 

— 14. Novbr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
bringt erſt jezt nach genauer Information der Regierung Nähe 
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res über das bekannte Gefecht bei Dlteniga vom Aten. Unter 
dem Schutze der Kanonen von Turtukai haben 9000 Türken 
die ruſſiſchen Truppen unter dem Kommando des Generals 
Dannenberg zurückgedraͤngt. Der Verluſt der Ruſſen beträgt 
1200 Verwundete und Getödtete. Faſt alle Bataillons Com- 
mandeure und mehrere Oberſten ſind verwundet. — General 
Gortſchakoff iſt am 5. oder 6. November mit 24,000 Mann 
zum Angriff der Türken nach Oltenitza abgegangen. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 15. Nov. Das Regulativ des Handelsmini⸗ 
ſters über die Geſchäftsführung bei Beförderung von Auswan⸗ 
derern iſt jetzt auf Anordnung des Miniſters durch die Amts 
blätter zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden. Daſſelbe 
tritt mit dem 1. Januar in Kraft, es wird jedoch bei Nach. 
ſuchung von Konzeſſionen ſchon jetzt in Anwendung gebracht. 
Bekanntlich war durch die ruſſiſchen Behörden die Rück⸗ 
einfuhr der auch in unſeren preußiſchen Grenzprovinzen ſehr zahl« 
reich umlaufenden polniſchen Fünf. und Zehngroſchenſtücke nach 
dem Königreich Polen verboten worden. Die preußiſche Regie- 
rung hatte ſofort Schritte gethan, um denjenigen ihrer Unter · 
thanen, welche ſich im Beſitze ſolcher Münzen befinden, Gelegen⸗ 
heit zur Verwerthung derſelben zu verſchaffen. Dieſe Schritte 
haben den gewünſchten Erfolg herbeigeführt. Es iſt ruſſiſcher⸗ 
ſeits nachgegeben worden, daß jeder Handwerker, welcher über 
die polniſche Grenze geht, an Fünf- und Zehngroſchen - Stücken 
einen Werth von 30 Kopeken Silber mit ſich führen darf. 
Andere preußiſche Unterthanen, welche größere Quantitäten jener 
Scheidemünze beſitzen, haben dieſelben bei der Einführung dem 
Zollamte zu übergeben, welches ſie, nach Erfüllung gewiſſer 
Modalitäten, den Eigenthümern zurückerſtattet. Dieſe Anord- 
nungen gelten jedoch nur bis zum 1. Februar 1854, nach wel« 
cher Friſt das Verbot der Rückeinfuhr jener Scheidemünze nach 
dem Königreich Polen in volle Kraft tritt. 

Am 4. November hat ſich in Düſſeldorf folgendes trau- 
rige Ereigniß zugetragen, das auch Hieſige berühren dürfte. 
Eine junge Dame, Mutter eines etwa 5 Monate alten Kindes, 
wurde Mittags, nachdem ſie einige Stunden vorber ihre Auf⸗ 
wärterin entfernt hatte, mit einem Dolche in der Bruſt im 
Bette todt gefunden. Ein Brief, den ſie kurz vorher von ihrem 
Liebhaber, einem Studirenden in Berlin, empfangen hatte, und 
worin der Briefſteller die Hoffnung auf eine baldige eheliche 
Verbindung in ſehr ferne Zukunft rückte, ſcheint das Motiv zu 
der unſeligen That geweſen zu ſein. Vorher hatte die Unglück ⸗ 
liche noch eine Menge Briefe an ihre Verwandten und Freunde 
geſchrieben. Sie war in Danzig zu Hauſe und erſt ſeit 
wenigen Monaten in Düffeldorf wohnhaft, wo fie durch Ertbei⸗ 
lung von Unterricht in den neueren Sprachen und in der Malerei 
ſich und ihr Kind ernährte. Der Geliebte, der durch den Tele 
graphen von Berlin gleich nach der Schredensthat hierher geru⸗ 
fen wurde, iſt in der größten Aufregung und es mußte Alles 
aufgeboten werden, um ihn zu verhindern, ſich ſelbſt gleiches 
Leid anzuthun. 

* Marienburg, 14. Nov. Auch bei uns iſt eine Stiftung 
zur unterſtüg ung der vaterländiſchen Veteranen und invas 
liden Krieger zu Stande gekommen. An der Spitze dieſes ſchoͤnen In⸗ 
ſtituts ſteht Landrath v. Hindenburg, und erfreut ſich der Verein eines 
recht ſegensreichen Gedeihens. Die Einweihung deſſeiben geſchah im 
feſtlich gefhmücten Saale des Gafthofs „zum Hochmeiſter“, woſelbſt 
40 Veteranen unſres Kreiſes zu einer Feſttafel eingeladen waren. Land⸗ 
rath v. Hindenburg hielt eine das Feſt einleitende Anſprache, Major 
de la Chevalerie die erſte Rede bei Tiſche; Rentmeiſter Stellter aus 
Tiegenhof brachte einen Toaſt auf die hochſelige Königin Louiſe und 
deren Nachfolgerin, die verehrte Landesmutter, aus. Obriſt⸗ Lieutenant 
Weidmann erinnerte an die große Zeit jenes Freiheitskampfes und 
ermahnte zu gleicher Treue und Hingebung; Hauptmann Reinhard 
brachte ein Hoch aus auf den Prinzen von Preußen, als hochherziger 
Protector der Stiftung und Rathsherr Putzner ſchloß die Feſtlichkeit 
durch einen Toaſt auf die damalige Zeit. Hierauf wurden die Vetera⸗ 
nen bei Tiſche von den Frauen und Toͤchtern der Mitglieder des Ver⸗ 
eins bedient unter Leitung der Frau Obriſtlieutenant Weidmann und 
Frau Majorin de la Chevalerie, urd erhielt jeder Veteran noch eine 
Geldſpende von 2 Thlr. Einem der greiſigen Krieger war vor Ruͤh⸗ 
rung und Erſtaunen das Herz zu voll; er vermochte nichts bei der 
Tafel zu genießen. Einige der Vorſteher fanden unter dieſen Invali⸗ 
den noch Kameraden, mit denen ſie in einem Regimente gedient hatten. 
Das Feſt ſchloß in inniger Freude. Jedem Ehrengaſte wurde herz. 
lchſt die Hand gedrückt, und alle verließen in tiefer Rutzrung das 
Feſtlocal. — Unfre Stadtverordneten thaten den gewiß ſonſt ſelten vor⸗ 
to menden Beſchluß, daß auch die Lehrer an der hieſigen Realſchule 
fur ihre Kinder das Schulgeld zu zablen haben. Der Beſchluß ging 
durch in Folge einer Stimme Majorität. — Marktpreiſe: Weizen 
8,100 Sgr., Roggen 70, Gerſte 50, Hafer 35, graue Erbſen 9), 
weiße 70, Kartoffeln 30 Sgr. pro Scheffel. 


lraudenz, 11. Nov. Eine vor mehren Tagen von der 
hieſigen Polizei ausgeführte Hausſuchung bei dem Kaufmann 6. 
eeregte in der kaufmänniſchen Welt nicht wenig Aufſehen. Der 
Verkauf von Lichten (Glanztalglichte) in Pfunden die nur 
Loth wogen, waren die Urſache der Hausſuchung, bei welche 
eine Anzahl Paquete Lichte, die einzeln ebenfalls nur 28 Loth 
wogen, in Beſchlag genommen wurden. — Eine gleichzeitig 
vorgenommene Revifion der Maaße und Gewichte ergab deren 
Richtigkeit. Aber auch wegen zu großer Maaße kann ein Kauf 
mann in Ungelegenheiten kommen. Auf Antrag eines Bauern 
wurde neulich das Scheffelmaaß eines hieſigen geſchätzten Gr 
treidehändlers polizeilich in Beſchlag genommen und u 
1 Metze zu groß befunden. Beim Einkauf iſt J Metze mehr 
auf den Scheffel nicht zu verachten. (G.) 
In Gruppe (einer Station anf, der alten Berlin -Danzi⸗ 
ger Chauſſee) verbrannte vor einiger Zeit das dreijährige Kin 
eines dortigen Einwohners. Es ſtieg auf den dort gelegenen 
ſtark geheizten Ziegelofen, das Kleid wurde von der Ofengluth 
gefaßt und das Feuer griff bald ſo um ſich, daß das Kind 
ganz in Flammen ſtand. Es eilten zwar ſchnell Menſchen herbei 
die das Feuer löſchten, jedoch die Brandwunden waren ſo erheb 
lich, daß das verunglückte Kind in einigen Stunden unter den 
heftigſten Schmerzen verſchied. 
Thorn, 12. Nov. Ein Herzenswunſch der hieſigen DM 
völkerung und der unſerer Umgegend, der dahin geht, durch eil 
Zweigbahn von hier nach Bromberg mit der Oſtbahn eine Ver, 
bindung zu haben, ſcheint kein „frommer“ zu verbleiben, und d 
Projekt des Baues der Zweigbahn höheren Orts nicht ad acts 
gelegt worden zu fein. Das Intereſſe des Staates und das unfert 
Gegend vereinigen ſich, daß an der Möglichkeit beregten Baues all 
Staatskoſten kaum zu zweifeln iſt, wozu noch das günſtige Terrait 
kommt, fo daß mit verhältnißmäßig ſehr geringen Mitteln ei 
Eiſenbabn von Bromberg bis hierher ausgeführt werden kan 
Zur Zeit liegt wahrſcheinlich der unſeres Wiſſens nach älteſlt 
Bauplan beregter Zweigbahn höheren Orts zur Berathung vel 
dem gemäß die Eiſenbahn bis in den Brückenkopf, von del 
über eine feſte Brücke, welche man oberhalb der beutigen Pfahl 
brücke aufzuführen gedenkt, mitten durch die Stadt, wo die Al 
ſtadt von der Neuſtadt ſich ſcheiden, auf das rechte Weichſeluſtt 
geführt werden fol. Da die Zweigbahn vornehmlich aus ſtratk, 
giſchen Rückſichten vom Staate gebaut werden wird, fo hat del 
angegebene Bauplan noch dies für ſich, daß der heutige Brücke 
kopf zur Beherrſchung der Bahn benutzt werden kann, wogehe 
eine feſte Brücke ober- oder unterhalb der Pfahlbrücke ſicher pit 
Anlage neuer und koſtſpieliger fortifikatoriſcher Werke bedingt 


würde. Mit Ruckicht nun auf den Plan, dem gemäß die Baß 


mitten durch die Stadt gehen ſoll, iſt den Hausbeſitzern in jene 
Stadttheile offiziell angezeigt, daß ihre Grundſtücke von Ingenien, 
Offizieren werden vermeſſen werden, und dieſer Anzeige das 
ſuchen zugerügt worden, den Wünſchen der Offiziere auf das 
reitwilligſte enrgegenzufommen. Im ſtädtiſchen Intereſſe lieg, 
auch eben ſo ſeht, daß die Bahn mitten durch die Stadt geflhe 
wird, — die mancherlei Gründe hierfür liegen zu ſehr auf 4 
Hand, um fie hier noch des Näheren anzugeben — ob ober de 
plan wirklich ins Leben treten wird und in welcher Zeit, 
ſind ziemlich müßige Fragen. Die Vortheile für unſern Ort ai 
feine Umgegend weit und breit werden ſchon bedeutend fein, wi 
die Baon auch vorläufig auf dem jenfeitigen Ufer endet, weit 
wie geſagt, Ausſicht vorhanden ift T. ) 
Königsberg. Die Kronprinzeſſin von Wür tember, 
kaiſ.ruſſ Großfürſtin Olga (jungſte Tochter Sr. Maj. des Ken 
ſers von Rußland), kommt am 23. d. M. mit einem gige 
Geſolge auf der Eiſenbabn hier an. Eine zahlreiche ruff- ng⸗ 
nerſchaft hat ſich jetzt ſchon mit vielen Equipagen zur Gupf? en 
nahme der Kronprinzeſſin hier eingefunden und ſich im deulſch 
Haufe einquartirt 


raumt war, kamen auch 2 Injurienprozeſſe zur Verb 
die von dem früveren Redakteur des Freimuthigen, 9 7, den 


der unfere Stadt fiir einiger Zeit ganz verlaſſen b, iger 


n Pro- 
erſte durch 


2 Artikel des N. K Freimüthigen gegen den ie. 
Verliumdung auf monatliche Gefängnißhaft, U sooft , 
Pro zeſſe auf 60 Thlr., event 6wöchentliche Sete gar 
kannt, und zwar wegen in 2 Artikeln jenes A . Linden 
Beleidigungen des ac. P. Auf die Appellation des ic. 
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vg beftätigte der Kriminal-Senat beide Erkenntniſſe und legte 
emlAppellanten ſämmtliche Koſten zur Laſt. Weder für den Klä⸗ 
ger noch für den Verklagten war Jemand im Termin erſchienen. 
— Am Donnerſtag Abende, gleich nach 10 Uhr, entſtand 
in dem Cigarrenladen des Kaufmann Gottſchalk hierſelbſt, 
in der Altſtädtiſchen Langgaſſe gelegen, Feuer, das jedoch ſchnell 
belöſcht wurde. Im Laden hat man neben einem geheizten Ofen 
eine große Maſſe Streichzündhölzer vorgefunden, die ſich ent- 
lündet haben. Gottſchalk und deſſen Gehülfe ſind übrigens 
nigen Verdachts der Brandſtiftung verhaftet. 
er In der Gegend von Cranz wurde ein mit Ballaſt bela- 
enes belgiſches Schiff ſchadhaft und fing fo raſch zu ſinken an, 
daß die Mannſchaft kaum Zeit hatte, ihre Habſeligkeiten und ſich 
hin ins Boot zu werfen. Auf dieſem Fahrzeuge legten fie 
eilen auf der See zurück und kamen am Montage glück- 
ch in Cranz an. 5 
kin Der viel bekannte und (auch in Danzig) in gutem Andenken 
thende blinde Floͤtenvirtuoſe Friebe iſt Ende Auguſt d. J. in Volhy⸗ 
Nien geſtorben. Derſelbe hat beſonders dadurch für Königsberg ein 
Ntereffe, weil er der Begründer der hier ſeit 7 Jahren beſtehenden 
und fo ſegensreich wirkenden „Blinden⸗uUnterrichts⸗Anſtalt der Provinz 
reußen“ iſt. Friebe kam im Jahre 1836 zum erſten Male hierher 
d fand hier bald viele Freunde und Anhänger, die ihn gern bei ſei⸗ 
den Concerten unterſtuͤtzten, welche er als geſchickter Muſiker mit Beifall 
dab, aber auch fonft gern umgang mit ihm hatten, weil er ein vielfach 
gebildeter Mann war. Sein Dichten und Trachten ging hauptſaͤchlich dahin, 
uus tiefgefühlter Dankbarkeit fuͤr die Erziehung und Bildung, welche 
® in der Blindenunterrichtsanſtalt zu Breslau 8 an einem 
andern geeigneten Orte Preußens ein gleiches Inſtitut zu begruͤnden, 
und als er im Jahre 1844 wieder einmal nach Koͤnigsberg kam, fand 
in fur feinen Plan bei einigen hieſigen achtbaren Männern fo viele 
Unterstüzung, daß die Vorarbeiten zur Begrundung des Inſtituts 
lüclich von Statten gingen und im Jahre 1846 die vollftändige Kon 
tuirung eines „preußiſchen Provinzialvereins fuͤr Blindenunterricht“ 
Stande kam, das erſte derartige Inſtitut in unſerer vaterlaͤdiſchen 
rovinz Preußen. Es wurde im Oktober 1846 mit 4 Zöͤglingen eroͤff⸗ 
34 und das ſeitdem erfreuliche Gedeihen deſſelben iſt ſowohl aus den 
kaabreeberichten der Anſtalt, als den Mittheilungen in mancher Zeitung 
grannt geworden. Die Anſtalt wurde ganz nach dem Muſter der 
breslauer Anſtalt eingerichtet, und Friebe erhielt eine Anſtellung in 
155 Inſtitut als Lehrer, wo er 1½ Jahr mit ſehr gutem Erfolg 
nike, Er fegte darauf feine muſikaliſchen Reiſen fort, verheirathete ſich 
% Schleſien, ging nach Petersburg, wo er ſehr günftig aufgenommen 
durde, ſpaͤter nach Warſchau, Wien, Galizien, und wurde im Auguſt 
G. d. in Volhynien von dem dort herrſchenden Typhus hingerafft. 
Nedinterlaßt mit der Wittwe drei noch ſehr junge Kinder. Auf ſeinen 
fen, die fi über ganz Europa erſtrecken, hat er ſtets die größte 
Winne für feine blinden Mitmenſchen gezeigt und fo viel als moͤg⸗ 
in deren Intereſſe gewirkt. K. 3.) 
lun, Tilſit, 9. Nov. Geſtern fand hier zu Rathhauſe eine Verſamm⸗ 
lan der Wahlmaͤnner ftatt, welche morgen in Stelle des zum Appel: 
de Mgerichtsrathe beförderten Staatsanwalts Neumann einen Abgeord⸗ 
Rdn zur zweiten Kammer waͤhlen ſollen. Den erſchienenen Wahl⸗ 
anern wurde durch den Herrr Buͤrgermeiſter Kleffel die Mittheilung, 
I der Herr Polizeipräfident Lauterbach feine Wahl entſchieden abge⸗ 
N habe, und daß als Kandidat für den hieſigen Wahlkreis neben 
dern Appellationsgerichtsrath Neumann noch der penſionirte Kreisge⸗ 
lahteratt Mix auftrete. Nachdem noch von anderer Seite der Guts⸗ 
NN: Gamradt⸗Neuhoff⸗Szillen in Vorſchlag gebracht war, trennte 
die Verſammlung, ohne zu einem Reſultat gekommen zu ſein. 


wd Poſen, 9. Novbr. Heute wurde die Unterſuchungsſache 

er Stanislaus Palewski wegen verſuchter Ermordung ſeines 
ty des Domprobſt Brzezinski von hier, fo wie wegen Uns 
q chlagung, in öffentlicher Schwurgerichtsſitzung verhandelt. Die 
80 andlung dauerte mit einer Pauſe von einer halben Stunde 
yo ftüp 8 Ubr bis Abends 6 Uhr, unter lebhafter Theilnahme 
05 zahlreichen Publikums. Der Med.-Rath Leviſeur hatte, dem 
de lachten des Kreisphyſikus Keßler entgegen, ausgeführt, daß 
bart ngeklagte zur Zeit der That in der Periode der Mann⸗ 
ſchillsentwickelung, von Wahnſinn befallen und unzurechnungs⸗ 
ud geweſen ſei. (Er iſt am 3. Mai 1836 geboren.) Nach 
Vds halbſtündiger Berathung der Geſchwornen verkündete der 
ügileher derſelben, daß Palewski unzurechnungsfähig, alſo 
Yun uldig fei. Der Gerichtshof ſprach demnächſt nach etwa 
de Undiger Berathung das Urtel gegen Palewski dahin, daß 
Abe auf Grund des Spruches der Geſchworenen von der 
Re ſchuldigung des vorſätzlichen uͤberlegten Mordverſuchs auf fei- 
nkel den Domherrn Brzezinski freizuſprechen, dagegen 
dan Unterfchlagung mit 3 Monaten Gejängniß, einem Jahre 
Hadeiaufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehren rechte, auch 
ben ung der Koſten, ſoweit fie die Unterſchlagung betreffen, zu 
An; die übrigen Koſten dagegen niederzuſchlagen. Der 

0 agte hörte die Verkündigung der Sentenz mit derſelben 
dan, nahmloſigkeit und Gleichgültigkeit an, mit welcher er den 


Verhandlungen beigewohnt hatte. — 


Verantwortlicher dtedacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe vom 15. November: 

Weizen 110 —-33pf. 60- 117 Sgr. bezahlt, 
Roggen 116 —130pf. 70-81 Sgr., 
Erbſen weiße 62—78 Sgr., 
Hafer 30— 38 Sgr., 
Gerſte 94—112pf. 43— 58 Sgr., 
Spiritus Thlr. 33 — Thlr. 323 a $ pro 9600 Er. 

F. P. sen. 


Bonds, Pfandprief:, Kommunal: Papiere u. Geld Courſe. 
Berlin, den 12. November 1853. 


3f Brief. Geld. 


af Brief. | Geld. 
Preuß. Freiw. Ang. 44 100 f 100 Pr. Bk. th. ⸗Sch. — 1103 109; 
do. St. ⸗Anl. v 1852 44100 | — Friedrichsd'or .... — 135, 1372 
St.⸗Sch.⸗Scheine 3 — | Mi Fre kai, — 104 92 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — „ Dre. 
Weſtpr. Pfandbr. 3395 | 944 | _ | 
Oſtpr. Pfandbriefe |34) 94 — Poln. Schatz⸗Oblig 487 86 
Pomm. Pfandbr. 31 — 10 poln. neuePfandbr 4931 922 
Polen. pföbr. 4 — 1032 do. Part. 500 Fl. 4 — 864 
Preuß. Rentenbr. 4 983 981 do. do. 300 Fl.—— — 
Schiffs: Nachrichten. 


Den Sund paffirten am I.;: Eliſabeth, Bohn; Dankbar⸗ 
keiz, Kolk; Clementine, Bruhn; Themis, Abbot u. Dewdrop, Pyman, 
von Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 


London, 10. Novbr. Jan Adrian, Holte. Hawk, Horan. Comorn, 
Martin. Ophelia, Jones. 
„ II. Novbr. Friederike, Kraufe. Laurine Marie, Luckow. 


Commodore, Brown. Lyra, Barry. Savannah, Moffit. 
Roſe, Anderſon. Siſters, Smith. 
12. Novbr. St. Antony, Weberg. Friedr. Wilhelmine, Otto. 
Balfour, Johnſon. Zenith, Vincent. Vr. Antje, Cour. 
Sirocko, Block. Petilla, Palmer. Leweret, Lawſon. 
Anemone, Wood. 
Graveſand, 11. Novbr. Eaſt, London, Ranſtey. Kitty, Meekenſen. 
unity, Cowie. Vriendſhap, Vogd. Edwin, Hine. 
Caledonia, Nicolas. Thanhful, Gale. Fortuna, Crepin. 
, 12. Novbr. Fleurie, Watſon. Broughty Caſtle, Gran⸗ 
diſon. Friederike, Möller 
Cowes, 11. Novbr. Samſon, Adolph. 
Teigenmouth, 11. Novbr. Odin, Alten. 
Duͤnkirchen, 10. Novbr. Princeß, Peck. 
Hull, 10. Novbr. Margarethe, Betten. 
Shields, 9. Novbr. Sirocko, Black. 
Rouen, 8. Novbr. Agatha, Wilh., Backer. 
Bordeaux, 8. Novbr. Maria Friedr. Marquard. 
Texel, 9. Novbr. Tjapke Schuringa, Drent. Irene, de Vrede. Bille 
Brahe, Larſen. 
Angekommen in Danzig am 12. November: 
Neptunus, E. Diekman, v. Gardenſtown u. Penelope, J. Witt, 
v. Fraſerborg, mit Heeringen. Rolina, M. Roſenbeck, v. Amſterdam, 
u. Fortuna, J. Krabbe, v. Kopenhagen, m. div. Guͤtern. Calypſo, 
L. Rohde; Calypſo, B. Holm u. Cath. Ferd., P. Johannſen, von 
Kopenhagen; Clara Maria, A. Albrecht, v. Loweſtoff; Rambler, W. 
Milne, v. Pool; Zollverein, H. Pahlow; Perle, J. Steinkraus; Jo⸗ 
hanna, G. Diesner; Iduna, D. Holtz; Adrian, E. Salomon u. Bos⸗ 
porus, H. Wallace, v. London und Hedwig, N. Kofoth, v. Kiel 
mit Ballaſt. 
Geſegelt: 


Jupiter, F. Moritz, n. Newport; Johann Ernſt, J. Domcke, n. 
Pool; Peters Minde, C. Mogenſen, n. Hartlepool; Reintje, P. Teesma, 
n. Edam; Zampa, H. Fiſcher; Mentor, F. Meyer u. Victory, C. 
Chambers, n. Hull; Vertrauen, P. Erdmann, n. Stettin; Johanna 
Petronelle, R. Hazewinkel u. Camelia, W. Beckmann, n. Antwerpen; 
jonge Hendrik, K. Mulder, n. Nantes; de Hoop, G. Brouwer, n. 
New Caſtle; Anna Mathilde, H. Nielſen n. Grimsby; Othello, G. 
Schroͤder, n. Gent; de Vrede, N. Hazewinkel, n. Bremen; Obotrit, 
L. Andres, n. Sunderland; Newton, G. White; Amalia Laura, F. 
Dannenberg u. Julius, A. Thomas, n. London; Adeline, W. Tiede⸗ 
mann u. Emanuel, S. Bertelſen, n. Grangemouth; Anna Marg. 
Adriane, J. Stenger, n. Amſterdam, m. Getreide u. Holz. 

Wieder geſegelt: 

Meta, J. Reinbrecht. Neue Hoffnung, W. Schwertfeger. 
Sophie, G. Gerz. 

Angekommen am 13. November: 

Maria. A. Ahrens, v. Helmsdale; Charlotte, S. Jakobſen; Eyk“ 
kens Prove, S. Svendſen u. Porto la Pane, C. Gaudeſen, v. Sta 
vanger, m. Heeringen. Dorothea, J. Hoppe, v. Hartlepool, m: 
Kohlen. Jane, P. Ley, v. Southampton; Tramby, P. Dunn; Eliſe 
B. Straßenreiter u. Erndte, W. Zielcke v. London und Gudenai, M. 
Holm, v. Ronders, m. Ballaſt. 

Geſegelt: 

Lammechina, P. Koops, n. Amſterdam; Antoinette, A, Chriſtoffers, 

n. England u. Reform, G. Schubbe, n. Guernſe y, m. Getreide. 
Wieder geſegelt: 

J. Schmidt, S. Gebroͤders. 

Angekommen am 14. November: 

Thomas, F. Steffen, v. Goole, m. Kohlen. Joh. Maria, N. 
Ulrichs u. Twillingen, J. Poorta, v. Amſterdam, mit div. Gütern. 
Roͤlfina Geſina, K. Bolhuit, v. St. Vaſt; Vorwärts, A. Scheepsma, 
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v. Loſſiemouth; Charlotte, C. Zielcke, v. Grimsby; Fergus, R. Krüger, 
v. Hull; Nye Soͤdskende, J. Anderſen, v. Kopenhagen; Ant, J. 
Williams, v. Cardiff, m. Ballaft. 

Geſegelt: 

John, R. Wear, n. Duünkirchen; Triton, H. Otto; Cherful, 
W. Eowie; Etheldro, T. Butcher u. Empreß, B. Everſen, n. London, 
m. Getreide u. Holz. 

Ange ommene Fremde. 
Am 15. November 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Appellat.⸗Ger.⸗Rath Rimpler a. Marienwerder. Die Hrn. 
Kaufleute Baruch u. Wolf a. Berlin und Herrm. Lobe a. Leipzig. 
Hr. Rittergutsbeſitzer v. Jackowski a. Gablau. Hr. Gutsbeſitzer Tolke 
a. Schwetz. Hr. Fabrikant Schreiber a. Stettin. Hr. Dr. Kalau 
a. Koͤnigsberg. 

Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Gutsbeſitzer Stampe n. Gattin a. Turze. Die Hrn. Kauf: 

leute Weſte a. Oſterwick a. Harz und Maſon a. London. 
Im Deutſchen Hauſe: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Mix n. Gattin a. Elbing, v. Colbe a. 
Schubin, Behnke a. Luboczyn und Pohlmann a. Fuͤrſtenwerder. 

13m Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Peters n. Fam. a. Wisbau u. A. Siebert 
n. Frl. Tochter a. Ludolphine. Die Hrn. Kaufleute Jakobi a. Neu⸗ 
teich u. A. Schulz a. Neuſtadt. 

Im Hotel d' Oliva. 

Hr. Kaufmann Anholz a. Berlin. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Schröder a. Coͤln, Schnapper a. Mainz u: 
Peltzer a. Berlin. Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Below a. Jolſtow u 
v. Blumenthal a. Graudenz. Hr. Prediger Rediſch a. Elbing. 


Danziger Stadt. Theater. 
Mittwoch, den 16. November. (2. Abonn. Nr. 14.) Die Zau⸗ 
berflöte. Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Mozart. 
Donnerſtag, den 17. November. (2. Abonn. Nr. 15.) Erſte 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Aſcher, Regiſſeur des Friedrich⸗ 
Wilhelmſtaͤdtiſchen Theater zu Berlin. Zum erſten Male: Die 
Journaliſten. Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freitag. 
Conrad Bolz: Hr. Aſcher (als Gaſt). F. Gente. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ging ſo eben und iſt zu haben: 
* 


Des Preussen Stolz sein König! 


Feſtmarſch für das Pianoforte, componirt von E. Venth. 
Preis 7 Sgr. 6 Pf. 
a Vervollſtändigt nach den Grundſätzen Bernhardis in feinem 
Wegweiſer durch die deutſchen Volks. und Jugendſchriften er⸗ 
ſchien ſo eben: ; * gu 5 
Katalog der Leih-Bibliothek für die Jugend 
der Kabusſchen Buchhandlung 
KLanggaſſe No. 55. 
Sechſte Fortſetzung. Preis derſelben 1 Sgr., des 
ganzen Katalogs 5 Sgr., mit welcher ich zum Abonnement 


ergebenſt einlade. 

B. Kabus. 
FERNE RE ͤ Fe er enge 
Symphonie - Soireen. 

Wir beabsichtigen in dem bevorstehenden Winter 
wiederum 4 Symphonie-Soirceen im Saale des Schützen- 
hauses hieselbst zu veranstalten. 

Die erste derselben wird wahrscheinlich am 10ten 
December dieses Jahres stattfinden, und die andern in 
Zwischenräumen von etwa 4 Wochen folgen. 

Der Saal wird keine andern als nur nummerirte Sitz- 
plätze enthalten. 

Die Subscriptions Liste, welcher das Programm bei- 
gefügt ist, wird nebst dem Plane des Saales, vom 21sten 
November Morgens 9 Uhr ab, in der Musikalien-Handlung 
des Herrn F. A. Weber Langgasse Nro. 538 ausge- 
legt sein. 

Indem wir ergebenst bemerken, dass der Subscrip- 
tionspreis wie bisher 2 Thlr. 15 Sgr. für eine Person 
auf 4 Concerte beträgt und Billets zu jedem einzelnen 
Concert 1 Thlr. kosten, erlauben wir uns hiermit das Un- 
ternehmen dem verehrten musikliebenden Publikum freund- 
lichst zu empfehlen und gehorsamst zur Unterschrift ein- 
zuladen. 

Danzig, 14. November 1853. 


Das Comite der Symphonie-Soireen. 
Block Denecke R. v. Frantzius. 
Dr. Piwko. 


U 
In L. G. Homann's Kunſt⸗ und Buchandlung 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19, ging fo eben ein und ift daſeld 


Reife um die Welt 


und drei Fahrten 


der Königl. Brittiſchen 
Fregatte Herald, 


nach dem noͤrdlichen Polarmeere zur Aufſuchung Sir John Franklin’ 
in den Jahren 1845 bis 1851. Von Berthold Seemann. 2 Bänder 
mit 2 Lithographien in Tondruck. Preis 3 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von Ruͤmpler, Buchhaͤndler in Hannover. 


APOLLO - THEATER 


im Höteldu Nord, 
Mittwoch, d. 16. Novbt- 


Eilfte Vorſtellung 
von der Geſellſchaft des 
GIOVANNI VIII. 
(Der Saal iſt gut geheizt) 

Zum Schluß: , 
Die Putzmacherinnen. 


Das Grundſtück zu Langefuhr „im Branden 
burger Thor“, worauf Hackenbüdnerei und Schan 
gerechtigkeit eingetragen, und welches von Abgaben frei i 
nebſt Hof, Garten, Scheune, Stallung incl. Billar“ 
u. Inventarium, ift zu verk. Näberes Heil. Geiſtgaſſe 9, 


Proclama. | 
Die Schuldverſchreibungen der Stadt Culm reſp. ihre! 
Vertreter vom 1. Juli 1683 über 266 Thlr. 20 Sgr. und 
vom 11. Juli 1693 über 333 Thlr. 10 Sgr., nebſt 4 pr 
Zinſen für das im Jahre 1834 aufgehobene Dominicaner-Kloſtel 
zu Culm find angeblich verloren gegangen. Auf den Antraß 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder als Vertreterin des 
Fiscus, des Rechtsnachfolgers gedachten Kloſters, werden all 
diejenigen, welche an die vorbezeichneten Urkunden reſp. DIE 
darin erwähnten Forderungen als Eigenthümer, Ceffionariell 
Pfand⸗ oder ſonſtige Briefinhaber, Anſpruch zu machen haben 
aufgefordert, ſolche ſpäteſtens im Termin 


den 1. Februar 1854 Vormittags 10 Uhl 
im Inſtruktionszimmer des hieſigen Kreisgerichts bei dem Dept 
tirten, Kreis⸗Gerichts⸗Direktor Arndt geltend zu machen, width 
genfalls ſie damit werden präcludirt und die Documente jet 
werden für amortifirt erklärt werden. 
Culm, den 24. September 1853. , 
Königl. Kreis: Gericht, 1. Abtheilung. 


Schlesische 
Feuer- Versicherungs- Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen, 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich, 
keiten allgemein anerkannte Gesel 
sch it: versichert sowohl gegen Fen- 
als geg n Land- und Wasser-Transpe . 
Schaden zu den mässigsten festen} d- 
mien ohne alle Nachschuss-Werbiege 
lichkeit. Wir empfehlen daher die}, 
Anstalt dem Publikum in der Stadt; 7, 
wie auf dem Lande, und ganz beson eit 
unseren Freunden, nehmen jedefgen 
Kumieidungen entgegen, und fertix 
sofort die Policen aus. . 

J. J. & A. J. Mathy 

Verkauf von Anker und Ankerketten ee 

Eine Parthie neuer engl. Anker und Ln ikpreiſen 
ten ſollen für auswärtige Rechnung unter den — 4 oll⸗ 
verkauft werden, dieſelben lagern auf dem hiefige — 4 


n 
11 0. 


J. Simpson. Amte. Das Nähere erfährt man bei C. H. — 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


— u 


